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Der Brand Roms geschah ım Julı Chr. Kaıser Nero. Der Kaıser W ar

fast siıcher der Katastrophe unschuldig. Unschuldig gewif5 auch die
Christen, die der Untat beschuldigt wurden. D1e darauft tolgende blutige Ver-
tolgung der Christen 1ST historisch und VO den Quellen bestätigt. Die UHSC7
heuerliche Beschuldigung wurde weder VO den Christen och VO den rOm1-
schen Quellen eMan vermutet damals allgemeın, da{fß der
wirkliche Brandstifter der gehaßste Nero selbst SCWESCH sel; I1a  m meınte (und
meınt), der Kaıser habe gewollt, dıe Beschuldigung VO sıch auf dıe Christen
1bzuwälzen. Das 1sSt 1aber nıcht dıe Wahrheit. Der römische Geheim-
dienst scheint wirklich eıner (falschen) Spur nachgegangen Se1IN. Das lehren
uUu1ls dıe damalıgen Umstände und dıe modernen Parallelen.
er Schwede Dar Lagerquist A 979) hat 1M Jahre 1950 seinen berühmten
Roman „Barabbas“ geschrieben und 1mM tolgenden Jahr dafür den Nobelpreıs
erhalten. Der eld 1St AUS dem Evangelıum ekannt. Es 1St der „Räuber“ (ın
Wıirklichkeit ein jJüdıscher Terrorıst), der VO Pılatus anstatt Jesus treigelassen
wırd Lagerquist schildert 1m Roman se1n weıteres Leben LUWUnter anderem
hıltt OÖOIt Barabbas, als jüdıscher Patrıot, das verruchte Rom anzuzünden.
Diese Episode wurde für miıch bedeutend. Man könnte also den Brand Roms

Nero als eine apokalyptische Stratfe römischen Imperialısmus verstie-

hen, einem Geschehen, welchem eın wen1g nachzuhelfen (5Oft gefällıg 1St.
Vor einıgen Jahrzehnten wurde dıie El-Agsa Moschee 1in Jerusalem angezun-
det Mır kam damals instinktiv der Gedanke, da{ß „ein Urchrist“ die Tat VeCI-

rochen hat Der Brandstifter W ar wirkliıch ein christlich-apokalyptisch-cha-
rismatıischer Sektierer AUS Australien. Der Staat Israel hat ıh als nıcht-
zurechnungstähig erklärt und ach Australien zurückgeschickt. Der idealisti-
sche Brandstifter 1St 1U auf die Juden böse, weıl S1Ce se1ıne ‚selbstlose‘ JTat nıcht
genügend ‚schätzen‘. Andererseıts lassen sıch die arabischen Völker nıcht
überzeugen, da{fß nıcht eın teuflischer Jude dıe Moschee verbrennen wollte.
Im Jahre 1984 wurde eıne jüdısche Untergrundbewegung aufgedeckt, welche
die Moscheen aut dem Tempelplatz wollte Eıner der Verschwörer
(aus Frankreıich) WAar meın Schüler. Als eın TOMMEer Proselyt (er hatte katho-
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iıscher Priester werden WOH€II) ahm dem problematischen Unterneh-
1116  > teil Was wollte erreichen? Eınen islamıschen NsSturm Israel
und W AS dann? Dann erd die Erlösung IZWUNSCNH.
Diese geschmacklosen modernen Geschichten würden sıcher Neros Zeıten
dem Bösewicht Tigellinus ZuL 1ın den Kram gepafßt haben Obwohl WIr VO

der Unschuld sowohl der Chrıisten als auch der Juden Brand Roms ber-
sınd, wollen WIr doch dem römiıschen Geheimdienst eın wen1g helten.

Spatestens 1mM Jahrhundert Chr. wurde ein angeblicher Brietwechse]l ın la-
teinısch zwıschen dem Philosophen Seneca und dem heilıgen Paulus tabri-
zıert), ein unschuldiges Spiel. Allgemein 1STt der Inhalt der Brietfe als dürftig
bezeichnen. Eıne ZEWISSE Sonderstellung nımmt der C Brief eın Er andelt
ber den Brand Roms und die Christenverfolgung. Offensichtlich geht aut
eine nıcht bekannte historische Quelle zurück.? Man hat schon verschiedene
Spannungen zwıschen diesem Briet und den anderen Brieten der Sammlung
festgestellt der auch teststellen wollen, 1aber wichtig Ist;, da{fß INa da eıne al-
tere wertvolle Quelle annehmen kann, die nıcht unbedingt mi1t Paulus und
Seneca tun haben mußte. SO liest 111all 1n dem Briet AT DZ Paläste, 4000
Mietshäuser merbrannten IN sechs Tagen. Am nächsten Iag EYALF eINE Payuse
e1Nn Der Verfasser des Briefes vertritt (verblümt) die Beschuldigung, der
wirkliche Brandstıifter ware der Kaıser selbst, aber „Christen und Iuden Wer-

den ımmer zuieder — entsetzlich hingerichtet, als seıen (W7Z dıe Brandstıfter“).
Die Erwähnung der Juden usammen MI den Chrısten annn nıcht VO dem
Verfasser der Briefsammlung sStammen, enn seine Beziehung Ar Judentum
1sSt keineswegs pOSItI1V. SO steht ın dem etzten Brieft der Sammlung: „Die
Regeln der Heiden UunN der Israeliten dürfen Z01Y nıcht für Qnl halten.“ Di1e
Hınweıise, da{fß INnan damals die Juden als notorische Brandstifter gesehen hat“
sınd sechr schwach. Man könnte höchstens behaupten, da{fß INan Neros Ze1-
ten zwıischen Juden und Chrısten nıcht sehr unterschieden hat
Neros Geheimpolizei hat MmMIt dem Verdacht der christlichen Brandstiftung
Roms gespielt, weıl schon damals nıcht e7TStT ZUr Zeıt der Offenbarung des
Johannes apokalyptisch-antiumperialistische Kreıise den römiıschen
Christen den Fall Roms herbeigewünscht haben Diese ErwartungZ INnan

ehesten be1 den römischen Christen jüdischen Ursprungs annehmen.

Eıne kritische Ausgabe der lateinıschen Korrespondenz zwıischen Seneca und Paulus 1STt VO

Palagı, cartelegg10 apocrıifo dı Seneca San Paolo, Fiırenze 19785 Eıne deutsche ber-
SetzZUNg mi1t Eıinleitung VO Römer befindet sıch 1n Schneemelcher (ed.),; Neutesta-
mentliche Apokryphen ER Tübıngen 1989, 44-50

Römer, Sıehe auch besonders Palagı, AAA L
Christianı eTt Judaeı quası machinatores incendi1 pro! supplıcı0 adtect] tier1 solent.
Sıehe Palagı 167
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Warum 4aNnNn nıcht auch be] den Öömiıschen Juden, besonders be] solchen, wel-
che VO der Apokalyptik ANSCZORCH waren” Dıie Flamme des Hasses
Rom Oderte schon längst 1m Herzen vieler Juden, manchmal verbunden miıt
mess1anıscher Sehnsucht ach Befreiung. Diese antımperi1alıstische Apoka-
lyptik W ar nıcht auf dıe Juden (und Christen) beschränkt. S1e begann schon
mIı1t dem hellenıstischen Vordringen 1n den (Osten. ° Es 1STt also verständlıich, da{fß
nıcht 1L1UTI die Christen, sondern auch CXTTECMeE Kreıse den Öömiıschen H
den als vermutlıiıche Brandstıitter Opfer des ımper1alen Geheimdienstes WEOCI -

den konnten. Man könnte b WECINN nıcht 1n dem angeblichen
Briefwechsel 7zwıischen Paulus und Seneca 1n dem eINZ1g hıstorısch wertvol-
len Brief! stehen würde, da{ß nıcht LILLE Christen, sondern auch Juden
Nero als Opfer ıhrer Hoffnung gestorben sınd Wenn me1line Vermutung rich-
t1g 1St, annn ware die neroıische Verfolgung eın frühes Beispiel der mögliıchen
Schicksalsgemeinschaft zwischen Juden und Christen. Eigentlich sollten WIr
zusammengehören!

Das klassısche Buch aut diesem Gebiet: Fuchs, Der geistige Widerstand Rom 1n der
antıken Welt, Berlın Sıehe auch Peretti, Sıbila babıilonese, Firenze 1945, un:
Flusser, Das römische Reich 1n den ugen der Makkabäer und 1n der Sıcht der Essener, he-
räıisch 1n Zıion, Jerusalem 1983, 149-176 Ders Hystaspes and John of Patmos, 1n Judaısm
and the Orıg1ins of Christianıty, Jerusalem 1988, 390-453 ber die antıhellenistische ADO-
kalyptık, sıehe Eddy The Kıng 1S Dead, Universıty of Nebrasca,; 19761 un: meılne Be-
sprechung des Buches 1ın Journal of Jewish Studies, 15: 1964, 83-86

Drancy, das ehemalige Internierungslager, 101034 dem AMUS ungefähr 000 [u-
den IN die mverschickt wurden, ıldete den äufßeren Rahmen für das offizı
elle, öffentliche Schuldbekenntnis der Kiırche In Frankreich, formauliert DO  S der
französischen Bischofskonferenz und verlesen September 1997 “DO  &8 Bı-
schof Olivier de Derranger, IN dessen 1öÖZzese Drancy liegt (vgl. YRyu
1/ 1998 76) Das Schuldbehenntnis bringt die Mitschuld der hatholischen Kır-
che ZU Ausdruck. Auslöser für das Morden der jüdischen Bevölkerung ın
Frankreich die Opktober 1940 DO  S der Vichy-Regierung erlasse-
nNen ersien antı-jüdischen esetze. Henrı Hajdenberg, Vorsitzender der jüdi-
schen Institutionen Frankreichs, NANNLTLE das hırchliche Schuldbekenntnis CL
Nen wichtigen Abtf“ ber die Pflicht ZUNY Erinnerung hinaus geschehe Opfern
und Angehörigen adurch Gerechtigkeit.
Übersetzung A4aUS dem Französischen VO  - Alwin Renker.
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